Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
5 5 mit Ausnahme des Montags. a 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 5 
Abonnements Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


= ber Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeilung 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren an | 
10 


Sonntag, den 13. Auguſt 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Deutſches Reich. 


un ſer Kaiſer traf am Donnerſtag Mittag nach einer 


A vortrefflichen Reiſe bei der däniſchen Inſel Langeland ein und 


beſichtigte von der Yacht „Hohenzollern“ aus das Panzerſchiff 
„Wörth“. Südlich von Langeland entwickelte ſich alsdann die 
Manöverflotte zu einer Gefechtsübung, nach deren Beendigung 
ſich der Kaiſer an die Spitze der Flotte ſetzte und dieſe in den 


Kieler Hafen führte, woſelbſt die Ankunft Nachmittags erfolgte. 


Am Freitag Vormittag nahm der Monarch die Vorträge der Ka⸗ 


treffen. 


1 


N 


1 


Preußiſche 


und hierauf nach 
aufgelöſt wird. 


Kriegsminiſters die Lebensgeſchichte des Königs herausgegeben. 


rechnung 


binete und des Auswärtigen Amtes entgegen. — Die Abreiſe des 
Kaiſers von Kiel dürfte am Sonntag Abend erfolgen, ſodaß der 
Monarch am Montag früh in Berlin eintrifft. Um 9½ Uhr 
wird derſelbe ſodann dem aus Spandau nach Berlin überſiedelnden 
4. Garderegiment entgegenreiten und daſſelbe beim großen Stern 
Später findet im Offizierkaſins der neuen Kaſerne in 
Moabit eine Frühſtückstafel ftatt, an welcher der Kaiſer wahr⸗ 
ſcheinlich theilnehmen wird. — Die Kaiſerin trifft ebenfalls am 
Montag früh in Berlin ein. 
Das Kaiſerpaar trifft in Koblenz, wie die daſelbſt 
eingetroffene amtliche Meldung des Hofmarſchallamts beſagt, be⸗ 
ſtimmt am 1. September, Morgens 9 Uhr, ein. 
Derkaiſerliche Befehl fürdie dies jäh⸗ 
tigen Flottenmanöver iſt nunmehr ergangen. Am 
20. d. M. ſammelt ſich ein großes Geſchwader in der Kieler 
Bucht, ſticht am nächſten Tage in See, um zunächſt Schießver⸗ 
ſuche vorzunehmen. Die Flotte wird dann bis Wilhelmshaven 
Kiel zurückmanöveriren, wo das Geſchwader 


Alnläßlich des 50 ährigen Militär⸗Dienſtiu-⸗ 
blläums des Königs Albert von Sach ſe n, das 
auf den 24. Oktober d. J. fällt, wird auf Befehl des ſächſiſchen 


Das Dienſtauszeichnungs Kreuz, das 
dem Prinzen Heinrich von Preußen verliehen iſt, iſt das 


am 3 Bande n 285 ee 5 ide 
285 ger und Sanitätsoffizier der preußiſchen Armee und der 
Bil lichen - ach zur . 25. Dienſtjahre erhält. 


erlichen ne n rü 
Eine andere Veranlaſſung ae bei der Verleihung des ſog. 
„Dieuſikreuzes“ niemals vor und beim Prinzen Heinrich hängt 
die Auszeichnung am allerwenigſten mit dem jüngſten traurigen 
Ereigniß auf dem Panzerſchiff „Baden“ zuſammen. Bei Be⸗ 
rechnung der 25 Dienſtjahre werden die Kriegsjahre doppelt ge⸗ 
zählt und bei der Marine findet außerdem eine beſondere Be⸗ 
der Seedienſtzeit ſtatt, d. h. derjenigen Zeit, die der 
Oſſizier auf den in Dienſt geſtellten Schiffen zugebracht hat. 
Prinz Heinrich iſt erſt am 14, Auguſt 1872 eingetreten, dient 
lſo noch nicht 21 Jahre, jo daß ihm bei Verleihung des Kreuzes 
auf ſeine Seedienſtzeit mehr als 4 Jahre beſonders angerechnet 
find. Prinz Heinrich ijt der erſte deutſche Prinz, der das 
Dieuſtkreuz in der Stellung als Oberſt oder Kapitän z S. er: 
halten hat; alle anderen Prinzen hatten bei der Verleihung 
bereits höhere Chargen inne. 5 
Bei den bevorſtehenden Manövern ſoll, 
ſowohl in der 


Auswahl des Uebungsgeländes, als auch in der 


Ausführung aller Uebungen, auf Verringerung der Flurſchäden 


Bedacht genommen werden. In denjenigen Fällen, in denen die 
ee een ee beſonders hoch ſich herausſtellen, hat das 

ſche Kriegsminiſterium dem Kaiſer die Berichte der Divi⸗ 
e darüber vorzulegen, welchen beſonderen Um⸗ 
ſtänden dies zugeſchrieben iſt und welche Anordnungen zur Ver⸗ 
— —— — EEE 


„ B elesha 


4 Vel ER ODE, … fi 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original Roman aus der Geſchichte Rußlands 
a von Wilhelm Koch. 8 

(9. Foriſetzung.) 
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Finn. 
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nr 


Fürſorge des 


Profeſſors Iwanow die Töchter des Stodthauptmannes Rakow 


bewegt und vereinigte 
Deulſchen und als 
geſellſchaftliche Tours 


Olga die reichen 


er war unbeſchadet ſeines Wiſſens und ſeiner Kenntniſſe ein 
Mann, der auch dem Leben, der Geſelligkeit und dem Frohſinn 


ühre Rechte zuerkannte, und die Jovialität, die ſeinem Weſen 


ringerung der Flurſchäden getroffen waren. Auch auf die Ver⸗ 
hinderung von Flurſchäden durch das zuſchauende Publikum wird 
Bedacht genommen werden. Zu dieſem Zwecke iſt die Formirung 
beſonderer Patrouillen in Ausſicht genommen, die auch die Ord⸗ 
nung der Truppenbagage, der Wagenkolonnen mit Bivouaks⸗Be⸗ 
dürfniſſen zu kontrolliren und ſonſtige, dem Feldverhältniſſe ent: 
ſprechende Polizeidienſte zu verrichten haben. Die Gemeinde- 
oder Gutsbezirksvorſtände erhalten beſondere Weiſung über die 
durch die Manöver entſtehenden Flurſchäden und deren Entſchä⸗ 
digung. Sobald feſtſteht, daß eine Gemeinde oder ein Gutsbezirk 
von den Truppenübungen berührt wird, hat der Gemeinde- oder 
der Gutsbezirksvorſtand ſolches rechtzeitig vor Beginn der Uebun⸗ 
gen bekannt zu machen und feſtzuſtellen, welche Grundſtücke noch 
mit werthvolleren Früchten beſtanden ſind. Dieſe Grundſtücke, 
ſowie junge Schonungen ſind durch Strohwiſche deutlich erkennbar 
zu machen. Flurſchäden, die bei den Truppenübungen entſtehen, 
müſſen ſofort nach ſtattgehabtem Manöver bei dem Gemeindevor- 
ſtande augemeldet werden. Die Feſtſtellung der Entſchädigung 
für die Schäden erfolgt beim Mangel gütlicher Einigung durch 
Sachverſtändige unter Ausſchluß des Rechtsweges. Die Sach⸗ 
verſtändigen haben die Intereſſen der Reichskaſſe und der Beſchä⸗ 
digten in gleichem Maße wahrzunehmen. 

Die Ausbildung der Schiffsjungen der 
kaiſerlichen Marine iſt jetzt definitiv anderweit ges 
regelt. Die Schiffsjungen erhalten nur noch eine zweijährige 
Ausbildung auf Schulſchiffen und werden nicht mehr zu Schiffs⸗ 
jungen⸗Unteroffizieren bez. bei der Einſtellung in den Marinetheil 
zu Obermatroſen ernannt. Die Dienſtzeit der Schiffsjungen 
rechnet vom Jahrgang 1892 an daher wie folgt: 2 Jahre 
Schiffsjunge, 3 Jahre aktive Dienftzeit, für jedes Jahr Ausbil: 
dung als Schiffsjunge, ſind 2 Jahre zuſammen, alſo 4 Jahre 
zu dienen. Wer ausnahmsweiſe noch ein 3. Jahr in der Schiffs- 
jungen⸗Abtheilung verbleibt, hat im ganzen 10 Jahre zu dienen. 
Bis jetzt hatten die Schiffjungen eine dreijährige Ausbildungszeit 
durchzumachen, ſie mußten ſomit im ganzen 12 Jahre dienen. 
Die Schiffsjungen des Jahrganges 1891, auf welche die neue 
Ausbildungsmethode bereits theilweiſe in Anwendung kommt, 
nehmen bezüglich der Dienſtzeit eine Sonderſtellung ein. Sie 
erhalten eine 2½ jährige Ausbildung und müſſen hierfür 5 Jahre 
noch, mithin im ganzen 10½ Jahre dienen. Die Abkürzung der 
Ausbildungszeit hat ſich durch theilweiſen Wegfall der Ausbildung 
in der Takelage, die ja nur noch vereinzelt in unſerer Marine 
vorhanden iſt, ermöglichen laſſen, und wird weſentlich dazu bei⸗ 
tragen, ſchneller das Unteroffiziersperſonal der Matroſendiviſionen 
und Torpedoabtheilungen zu vermehren. 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg. Finn 
land iſt nunmehr auch in den Bereich des Zollkrieges gezogen. 
Wie aus Helſingfors berichtet wird, verfügt ein kaiſerlicher 
Erlaß, daß von heute, Freitag, ab, in Finnland der Einfuhrzoll 
auf alle deutſchen Waaren, einſchließlich Tabak, um 50 Pfg. 
erhöht wird. Dieſe Maßregel Rußlands war angekündigt und 
auch wohl zu erwarten, ſo daß ſie in Deutſchland nicht über⸗ 
raſcht. Wie die „Tägl. R.“ aus ſehr guter Quelle erfahren 
haben will, ſo iſt keine Ausſicht vorhanden, daß ſich die handels⸗ 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland vor 
Beginn der Kommiſſionsarbeiten, — für welche bekanntlich der 
1. Oktober in Ausſicht genommen iſt — beſſern werden. — 
Daß die ruſſiſche Regierung die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht hat, wenn fie meinte, daß infolge des Zolltrieges gegen 
das deutſche Reich der Roggenpreis in Deutſchland ſo ſteigen 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

würde, daß daraus Schwierigkeiten für die Volksernährung ent⸗ 
ſtehen müßten, zeigt ein Vergleich der Berliner Notirungen in 
den Monaten Juni, Juli und Auguſt. Am 13. Juli wurde 
der ruſſiſche Höchſttarif veröffentlicht. Bis dahin herrſchte in 
weiten Kreiſen die Ueberzeugung, daß es demnächſt zu einem 
deutſch ruſſiſchen Handelsvertrage kommen werde. Am 10. Juni 
ſtand Roggen an der Berliner Getreidebörſe 146,50 ME, am 
1. Juli noch 144 ME, aber am 15. Juli, als die Möglichkeit 
eines deutſch ruſſiſchen Zollkrieges ſchon ſehr nahe gerückt war, 
143 Mk., um dann unmittelbar vor dem Ausbruch des Zoll: 
krieges am 29. Juli wieder auf 146 zu ſteigen. Aber in dieſem 
Monat trat wieder ein beſtändiger Nückgang ein und vorgeſtern 
hatte Roggen mit 140,50 den tiefſten Preisſtand ſeit drei Mo⸗ 
naten erreicht. Zeigt dieſer lehrreiche Vorgang den Ruſſen, daß 
ſie ſich gründlich verrechnet haben, als ſie Deutſchland aushun⸗ 
gern zu können glaubten, ſo beweiſt er doch gleichzeitig auf 
unſeren einheimiſchen Gegnern eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels: 
vertrages, wie ſehr ſie ſich täuſchen, wenn ſie von einer Fern⸗ 
haltung des ruſſiſchen Getreides von unſerem Markte eine Preis⸗ 
ſteigerung erwarten. Der gegenwärtige Zollkrieg liefert daher 
nach beiden Seiten eine nützliche Lehre. 5 


Der Handels vertrag mit Spanien. Ueber 
den Inhalt des ſoeben von den Bevollmächtigten Deutſchlands 
und Spaniens unterzeichneten Handelsvertrages iſt bisher noch 
nichts bekannt gegeben worden, doch ſcheint das eine ſicher zu 
ſein, daß Spanien in Bezug auf die deutſche Spriteinfuhr keine 
Konzeſſionen gemacht hat. Man hat das auch auf deutſcher 
Seite nicht mehr erwartet; mit der Thatſache, daß der deutſche 
Sprit, der früher den ſpaniſchen Markt beherrſchte, von der Ein⸗ 
fuhr nach Spanien jo gut wie ausgeſchloſſun ijt, wird in Deutſch⸗ 
land auch ferner gerechnet werden müſſen. Trotzdem darf man 
es mit kBefriedigaag begrüßen, daß der vertragsloſe Zuſtand 
in dem wir ſeit einiger Zeit mit Spanien lebten, ſeinem Ende 
entgegengeht, denn Deutſchland hat außer Spiritus noch viele 
andere Waaren, für die Spanien ein geeigneter und erwünſchter 
Abſatzmarkt iſt. Die deutſche Ausfuhr nach Spanien hatte 
1891 einen Werth von 42½ Mill. wovon 30 Mill. auf 
chemiſche Erzeugniſſe und Parfümerien, auf Werkzeuge und 
1 auf Eiſen⸗ und Metallwaaren, auf Papierwaaren ꝛc. 
entfielen. 


Zur mexikaniſchen Finanzkriſis. Wir hatten 


die deutſchen Inhaber mexikaniſcher Papiere vor einigen Tagen 


darauf hingewieſen, daß ſeitens der mexikanischen Regierung eine 
Zinsreduktion beabſichtigt werde. Das Berliner Emiſſionshaus 
macht bekannt, daß es bemügt ift, die Intereſſen des deutſchen 
Kapitals in Mexiko kräftigſt zu vertreten und zu ſchützen; im 
Uebrigen müßten ſich die deutſchen Anleihebeſitzer auf ſichere 
Nachrichten über die Sachlage und die Abwickelung noch eine 
gewiſſe Zeit gedulden. Wir glauben, daß das ſchwer geſchädigte 
deutſche Kapital fid mit dieſen Auslaſſungen ſchwerlich tröfteı 
wird. Unterdeſſen melden verſchiedene Blätter und auch aus 
Frankfurt a. M. wird berichtet, daß auf eine aus dortigen 
Bankkreiſen nach Mexiko gerichtete Anfrage der Beſcheid einge⸗ 
gangen ſei, der Finanzminiſter beabſichtige keine Zinsreduktion. 
Die Richtigkeit dieſer Meldung müſſen wir zwar dahingeſtellt 
ſein laſſen, jedoch halten wir es für ein Recht der Billigkeit, 
daß das Emiſſionshaus ungeſäumt, jo weit es dazu in der Lage 
it, den beunruhigten Anleihebeſitzern Auskunft darüber giebt, 
welche Beträge für den am 1. Oktober fälligen Kupon bereits 
00000000 2 


eigen war, hatte ihn in den Kreiſen ſeiner Freunde und Be⸗ 
kannten ebenſo beliebt gemacht, als verſchiedene wiſſenſchaftliche 


Werke ſeinem Namen in Gelehrtenkreiſen Achtung verſchafft hatten. 


Ein milder Ernſt ruhte auf ſeinen edlen, faſt ſchönen Zügen, 
die hohe Denkerſtirn war zwar viel gefurcht, aber die Wangen 
und hellen Augen zeigten eine Lebensfriſche, welche das weiße 


Haar faſt vergeſſen ließen. 


Das Schreiben, welches Olga ihm überreichte, lautete alſo: 


„Theure Olinka! Geſtatten Sie mir, Ihnen ſchriftlich das 
zu wiederholen, was ich Ihnen geſtern, als ich das Glück hatte, 
beim Fürſten Zaranzow in Ihrer Nähe weilen zu dürfen, münd⸗ 
lich geſtand: daß ich Sie liebe! Längſt ſchon hat Ihr theures 
Bild von meinem Herzen Beſitz genommen, längſt ſchon war mir 
der Gedanke an Sie der liebſte, und die Hoffnung, dereinſt Sie 
mein Weib nennen zu dürfen, iſt das lachende Morgenroth 
meines Lebens. Nicht leichtfertig, nicht dem Impulſe des Augen⸗ 
blickes gehorchend, ſprach ich jene Worte, ſondern die Tragweite 
derſelben wohl erwägend und im Bewußtſein, die volle Wahrheit 
zu ſprechen. Daß ich ſo plötzlich mit dieſer Erklärung vor Sie 
hintrat, bitte ich mit dem Umſtande entſchuldigen zu wollen, daß 
unſer Regiment vielleicht in den nächſten Tagen ſchon Ordre 
erhält, nach dem Kriegsſchauplatze abzumarſchiren, ich alſo auf 
unberechenbare Zeit von Ihnen getrennt ſein werde. Der Ge- 
danke, meine ſtolzeſten Wünſche von Ihnen getheilt zu wiſſen, 
das freudige Bewußtsein, in der Heimath ein Herz zu haben, das 
ſich liebend meiner erinnert, würde mir alles Schwere erleichtern, 
alles Bittre verſüßen und mich zu Thaten anſpornen, die mich 
Ihrer würdig machen. Noch bin ich freilich nichts und Sie find 
die Tochter eines Generals; aber ich hoffe, daß ein Glücksſtern 
meine kühnen Vorſätze zu ſchönen Thaten reifen läßt. Sie gaben 
mir geſtern keine zuſagende Antwort, aber Sie wieſen mich auch 


nicht zurück, und deshalb wage ich es, die Bitte zu wiederholen, 


ob ich mit dem Gedanken an Sie in die Schlacht ziehen darf. 
Ihr Sergei Petrowitſch.“ 8 


— 


„Wer iſt dieſer Mann und wie lange kennſt Du ihn?“ fragte . 


der Profeſſor, indem er Olga den Brief zurückgab. 

„Er iſt Offizier; ich bin ihm einigemal auf Soireen und 
in Konzerten begegnet; geſtern traf ich beim Fürſten Zaranzow 
mit ihm zuſammen und tanzte mit ihm. Sergei iſt in allen 
Kreiſen gern geſehen und ſehr beliebt, denn er iſt ein hübſcher 
Mann und angenehmer Geſellſchafter.“ ; 

Der Profeſſor lächelte. „Die Hauptſache iſt,“ ſagte er, 
„daß er bei Dir „beliebt“ iſt; der klare und doch warme Ton 
des Briefes gefällt mir.“ N \ 

Olga blickte in ihren Schooß nieder; fie hätte taufend 
Fragen ſtellen und ihr Herz ausgießen mögen, aber ſie brachte 
kein Wort über die Lippen. Der gute Profeſſor war der erſte, 
dem ſie ihr ſüßes Geheimniß verrathen, der erſte, den ſie in 
ihr Vertrauen gezogen hatte; ſollte ſie ihm mehr berichten? Das 
übervolle Herz will ſich ja mittheilen und ausſprechen, denn das 
Glück läßt ſich noch weniger in der Bruſt verſchließen und feſt⸗ 
bannen, wie der Schmerz. 

„Du biſt jetzt in ein Alter getreten,“ hub Iwanow nach 
einer Pauſe an, „welches unbewußt neue Gefühle, Ideen und 
Hoffnungen in Dir weckt und keinem läßt. Mag nun die Er⸗ 
klärung des Lieutenant Sergei Petrowitſch Erfolg haben oder 
nicht, — jedenfalls hat fie Dich aus dem ſüßen Traumleben 
der Kindheit geweckt und ſteht als Grenzſtein zwiſchen dieſer 
und einer ungewiſſen, aber hoffentlich glücklichen Zukunft.“ 

Der Profeſſor ſah das Souvenir in Olga's Hand und 
fuhr, auf daſſelbe deutend, lächelnd fort: „Ich möchte es ein 
ſchönes Ungefähr nennen, daß Du gerade in dieſer Stunde in 
den Erinnerungen Deiner Kindheit geblättert, gleichſam als 
wollteſt Du Abſchied von ihnen nehmen; — nicht, als ob Du 


N 


N Weile. 


eingegangen ſind und wie hoch ſich die bisher abgelieferten Zoll⸗ 
eingänge belaufen. 

Zur Aufſtellungeines Geſetzentwurfs betr. 
den Verkehr mit Giften haben kürzlich im Reichsge⸗ 
ſundheitsamt Berathungen unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
und Intereſſenten aus Induſtrie⸗ und Handelskreiſen ſtattgefunden, 
als deren Ergebniß ein Entwurf von Vorſchriften betr. den 
Verkehr mit Giften, der jetzt dem Bundesrath vorliegt ſich darſtellt. 
Der Entwurf verfolgt nicht den Zweck, neue Beſchränkungen für 
den Verkehr zu ſchaffen, er will vielmehr nur an Stelle der z. Z. 
ungleichmäßigen Vorſchrifteu gleichförmige Beſtimmungen treten 
laſſen und den in einzelnen Gegenden etwa zu weit gehenden 
Beeinträchtigungen des Handels abhelfen, ſowie die im ſanitären 
Intereſſe erforderlichen polizeilichen Schranken mit den Bedürf⸗ 
niſſen des Verkehrs in Einklang bringen. i 

Durch eine neue Verfügung des preußiſchen 
Miniſters des Innern iſt der Miniſterialerlaß vom 
18. April 1890 betr. die Heranziehung einzelner Gendarmen 
durch die Landräthe auf alle Fälle ausgedehnt worden, in denen 
eine Gefährdung oder Störung der öffentlichen Ordnung oder 
Sicherheit, zu deren Beſeitigung die vorhandenen Polizeikräfte 
nicht ausreichen, eingetreten iſt oder ernſtlich befürchtet wird. 

Die preußiſche techniſche Deputation 
für das Veterinaweſen hat im Auftrage des Landwirthſchafts⸗ 
miniſteriums einen Preis von 3000 Mark für die Entdeckung 
des Stopes ausgeſetzt, durch welchen die Anſteckung bei der 
Maule und Klauenſeuche vermittelt wird. Die näheren Bedin⸗ 
gungen hat der Reichsanz. veröffentlicht. Die Bewerbungsſchriften 
ſind bis zum 30. Juni 1894 einzureichen, das Urtheil wird am 
1. Januar 1895 verkündigt. 

Das heſſiſche Kultus miniſterium hat zur 
Entlaſſung der Schüler der Gymnaſien und das Realgymnaſien 
beſtimmt, daß beim Anfertigen der Ueberſezungen aus dem Grie⸗ 
chiſchen und Lateiniſchen ins Deutſche bei den Reiſeprüfungen 
an den Gymnaſien und Realgymnaſien der Gebrauch von Wör⸗ 
terbüchern zu geſtatten iſt. 

Für die Antwerpener Ausſtellung macht 
ſich ſelbſt in dem Aachener Induſtriebezirk eine nennenswerthe 
Neigung zur Betheiligung nicht bemerkbar. Auf Grund einer 
von der Aachener Handelskammer vorgenommenen Anfrage konnte 
feſtgeſtellt werden, daß aus der Maſchinenbranche des Bezirks ſich 
neun Firmen an der Ausſtellung zu betheiligen gedenken; im 
Uebrigen hat weder die Textil- und Nabelinduſtrie, noch der 
Bergbau ein Intereſſe für das Projekt bekundet. 

Dergrößtedeutſche Schießplatz. Seit einiger 
Zeit iſt man auf der in der Nähe von Köln gelegenen Wahner 
Haide mit der Vergrößerung des Schießplatzes beſchäftigt, für 
welche in dem diesjährigen Reichs haushaltsetat die Summe von 
3 Millionen Mark vorgeſehen iſt. Das Gebäude ſoll bis auf 
12000 Morgen ausgedehnt werden: es wird daher den gewal⸗ 
tigen Kruppſchen Schießplatz bet Meppen an Größe weit über⸗ 
treffen. Einen Begriff von der rieſigen Ausdehnung des zukünf⸗ 
tigen Schießplatzes kann man ſich machen, wenn man bedenkt, 
daß ein ganzes Armeekorps auf ihm wird manöveriren können. 
Der Platz wird ſeinesgleichen in Deutſchland nicht haben. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Holle und Handelskon⸗ 
ferenz hat ihre Berathungen beendet. Es wurden die In⸗ 


ſtruktionen fixirt, die mit Rückſicht auf die Antwort der ruſſiſchen 


Regierung für die ferneren Vertragsverhandlungen maßgebend 
ſein ſollen. — Trotz des Verbots der Regierung 
hat der Gemeinderath von Prag doch Straßentafeln mit chechiſchen 
Namen anbringen laſſen. Nun jol der Gemeinderath behörd⸗ 
licherſeits aufgelöſt werden. 
£ Italien. 

Die italieniſche Regierung wird dem Mangel 
an Kleingeld nun abhelfen, indem ſie beſchloſſen hat, die Aus. 
prägungen von 10 Millionen Lire in Zehn- und Fünf⸗Centimes⸗ 
hüden aus Bronze anzuordnen, ferner ſollen für 30 Millionen 


Kaſſenſcheine á 1 Lire ausgegeben werden. 


Großbritannien. 
Der Kohlenarbeiterſtrike dehnt ſich weiter aus. 
Die ſchottiſchen Bergleute haben es abgelehnt, die von den Gru⸗ 
benbeſitzern angebotene Lohnerhöhung um 6 Prozent anzunehmen 
und wollen die Arbeit niederlegen, falls ihnen nicht 1 Schilling 
zugebilligt wird. Die Konferenz der Durham-Bergleute hat be⸗ 
ſchloſſen, bevor über die Theilnahme am Strike abgeſtimmt werde, 


Probebogen an ihre Mitglieder zu verſenden mit der Anfrage, 


ob die Verhandlungen mit den Kohlengrubenbeſitzern fortgejegt 
werden ſollen. In Monmouthſchin haben fid noch 17000 Berg: 


Schweiz. 
Vom Sozialiſtenkongreß in 


leute dem Strike angeſchloſſen. 


Zürich. In der 


Donnerſtagsſitzung wurde der Antrag der deutſchen Sozialiſten 
.... —.. — — — — — — 
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jene ſchöne Zeit vergeſſen ſollteſt, ſondern weil eine neue Zeit, 


mit neuen Gebilden fid Dir erſchließt.“ . f 
„Soll ich Sergei antworten?“ fragte Olga nach einer 


„Frage Dein Herz, Olinka, nicht mich!“ 
Und ſie erröthete in holder Scheu und der Athem ging 


ſchneller. 
„Liebſt Du den „hübſchen“ Offizier? Der alte Profeſſor 


ging unbarmherzig mit dem Examiniren vor; er war aber auch 
gar zu „abſcheulich“! 


„Ich weiß nicht,“ flüſterte ſie; „wie iſt's denn, wenn man 


jemanden liebt?“ 


„Willſt Du meine Frage aufrichtig beantworten, dann ſage 


ichs Bir?“ 


Sie nickte, ſah aber nicht auf und wickelte die Spitze der 
weißen Schürze um den linken Zeigefinger. 

„Wer nicht fühlt, was Liebe iſt,“ fuhr der Profeſſor fort, 
„dem kann ſie auch nicht erklärt werden, und wer ſie fühlt, der 


kennt ſie auch ohne Erklärung; doch giebt es gewiſſe Kennzeichen, 


aus denen ſich Schlüſſe ziehen laſſen. Alſo gieb Acht, Olinka: 


Denkeſt Du an Sergei oft, mehr als an alle anderen Menſchen 


zuſammen?“ 

Sie nickte abermals, ganz leiſe zwar und ſenkte dabei das 
Köpfchen recht tief, aber fie gab doch zu, an Sergei oft zu 
denken. N 

„Das ſtimmt alſo, Olinka. Und wenn Du an ihn denkſt, 
dann vergiſſeſt Du alles andere, ſelbſt mich, nicht wahr? Dann 
malſt Du Dir die Zukunft in den roſigſten Farben und ſagſt Dir 
Worte vor, die Du ihm wiederholen willſt, wenn Du nächſtens 
mit ihm zuſammentriffſt, Worte von Liebe und Glück, von Hoffen 
und Bangen: und wenn Du ihn ſiehſt, mit dem Deine junge 


Phantaſie ſich beſchäftigt, wenn Du vor ihm ſtehſt, dann bringſt 


Du keine Silbe über die zagenden Lippen, dann klopft Dein 
Herz, dann fliegen die Pulſe, dann wirds Dir heiß und glühend 
jm Munde, und alle Deine Empfindungen löſen ſich auf in einem 


„es treffen alſo die Symptome, die ich genannt, bei 


über die Stellungnahme der Sozialdemokratie im Kriegsfalle ane 
genommen und ferner beſchloſſen, die Durchführung der Maifeier 
anzuſtreben Die Kundgebung des 1. Mai für den Achtſtunden⸗ 
tag ſoll zugleich eine Kundgebung des feſten Willens der Arbeiter⸗ 
klaſſe ſein, durch die ſoziale Umgeſtaltung die Klaſſenunterſchiede 
zu beſeitigen. 

Frankreich. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat beſchloſſen, 
die Angelegenheit der Brochüre Dupas fallen zu laſſen. Wir 
haben von vornherein geſagt, daß dieſe ganze Affaire eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung nicht erlangen wird. Dieſer Beſchluß des Mi- 
niſteriums war auch wohl das Klügſte. Wie ſchon hervorgehoben, 
iſt die gegenwärtige Regierung durch die in der qu. Broſchüre 
enthaltenen Beſchuldigungen ſo gut wie gar nicht in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Die Herren Loubet, Ribot und Bourgnis ſtellen 
alles in Abrede, werden aber nicht klagbar. Im Publikum denkt 
ſich jeder, was er wil. — Zwei minifierielle Rund: 
ſchreiben ſind erlaſſen, deren erſteres die ſorgſame Ueber⸗ 
wachung der Fremden einſchärft, die „unter dem Vorwand des 
Reiſens“ in Bahnhofswarteſäle eindringen und ſogar den Vahn⸗ 
ſteig betreten, „hauptſächlich um die franzöſiſchen Bahnhof⸗ und 
Bahneinrichtungen auszukundſchaften“. Das zweite ſchreibt die⸗ 
ſelbe Ueberwachung für „die Fremden“ vor, die unter dem Vor: 
wande „Schiffer zu ſein, die franzöſiſchen Flüſſe und Kanäle be⸗ 
fahren, um auf dieſen Waſſerſtraßen zu ſpioniren.“ — 60 Ar: 
beiterſyndikate find zu je 50 Fres. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt, und außerdem iſt deren Auflöſung angeordnet, weil ſie bei 
den letzten Pariſer Straßentumulten bekanntlich hervorragend 
betheiligt waren. — Ein Krieg in Madagascar ſteht 
den Franzoſen bevor. Die Hova⸗Regierung rüſtet ſich. 

Rußland. 

In Rußland fol nun auch die Unfallverſicherungs⸗ 
pflicht gewerblicher Unternehmer gegenüber dem Arbeitsper⸗ 
ſonal eingeführt werden. Dem Reichsrath wird in der bevor⸗ 
ſtehenden Herbſtſaiſon ein diesbezügl. Geſetzentwurf vorgelegt. — 
Das Räuberunweſen nimmmt im Kaukaſus immer mehr 
überhand, in letzterer Zeit ſind mehrere Gendarmen im Kampf 
mit Briganten getödtet worden. 

Spanien. 

Auch mit Schweden und Norwegen hat Spanien 
einen Handelsvertrag abgeſchloſſen. — Die Steuererhebung 
macht die größten Schwierigkeiten, in der Provinz Saragoſſa 
allein mußten 16 Gemeindevorſteher die bewaffnete Macht zu 
Hilſe rufen. — Aus Cartagena wird gemeldet, daß es der 
Regierung gelungen iſt, einen Anſchlag der Republikaner zu ver⸗ 
eiteln, wonach dieſe die Feſtungswerke von Cartagena und Bar⸗ 
ranquille, ſowie die Landhäuſer des Präſidenten Nunnez und des 
früheren Gouverneurs von Panama, Storingo Villars, in die 
Luft ſprengen wollten. Die Generale Uratort und Urma wurden 
verhaftet und werden vorausſichtlich erſchoſſen werden. 

Amerika. 

Aus Buenos Ayres wird gemeldet, daß die Radikalen in 
La Plata eingerückt find. Der Kriegsminiſter del Belle hat die 
Entwaffnung beider Parteien angeordnet. Die Radikalen forderten 
die Anerkennung ihrer Regierung; der Kongreß verweigerte jedoch 
dieſelbe. Da die Miniſter hierüber getheilter Meinung ſind, be⸗ 
fürchtet man eine Miniſterkriſis. Seitens der Bundesregierung 
iſt Carlos Tejedor zum Schiedsrichter ernannt worden, um die 
Ruhe in der Provinz Buenos Ayres wieder herzuſtellen. 


Afrika. 

Aus r wird die Ermor⸗ 
dung eines Deutſchen gemeldet. — Ein Kommis der Firma Mer⸗ 
tens & Sichel, Herr Paul Krebs, wurde in Gobabis durch einen 
Hottentotten Hendrik Witbois, Namens Backſteen, erſchoſſen, als 
er mit einer Empfehlung des Reichskommiſſars verſehen von den 
Leuten des Andries Lambert Zahlungen für auf Kredit verkaufte 
Waaren einziehen wollte. — Aus dem geplanten 
Trek der Buren nach Damaraland iſt nichts geworden, da 
die Majorität der Buren unſinnige Forderungen ſtellten, fie 
wollten ihren Magiſtrat ſelbſt wählen und nur in Kriminal fällen 
ſich den deutſchen Oberrichtern unterordnen, auch wollten ſie ihre 
Heerführer bei der Landesvertheidigung ſelbſt wählen und ſich nie 
dem deutſchen Kommando unterwerfen. Solche Bedingungen 
konnten natürlich deutſcherſeits nicht angenommen werden. 


Trovinzial⸗Nactrichlen. 


— Kulmſee. 10. Auguſt. Heute 8 brach auf dem Gehöfte 
des Beſitzers Cyrinsti hier Feuer aus. Die Scheune mit der ganzen 
Ernte und ein Stall iſt niedergebrannt. Das Feuer iſt durch Unvorſichtig⸗ 
keit zweier Kinder, welche auf dem Gehöfte allein zurückgeblieben waren, 
entſtanden. Cyr. erleidet durch den Brand einen bedeutenden Schaden, 
da er nicht verſichert iſt. N 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 9. Auguſt. Daß unſer Kreis an man⸗ 
chen Stellen reich an Bernſtein iſt, wird oft genug beſtätigt. Im Beſitze 
eines prachtvollen Stückes dieſes „nordiſchen Piamants“ iſt der Kaufmann 
Herr Schilling⸗Kulm. Daſſelbe hat das ſchöne Gewicht von 23 Loth und 
zeichnet ſich beſonders durch Glätte und Geſtalt aus. Dieſer Bernſtein wurde 
— .... —.—.—. —— — —— — 


tiefen Seufzer, in ein ſtummes Glück, in einen einzigen Blick, — 
und ſelbſt das Auge irrt ſcheu zur Seite, es kann Sergeis Blick 
nicht aushalten, Du wünſcheſt Dich meilenweit von dannen und 
haſt doch ſo ſehnlichſt verlangt, in ſein Auge ſehen, an ſeiner 
Seite weilen zu können. Iſt's nicht ſo, Olinka?“ 

Das Mädchen hatte, während der ſchelmiſche Herzens⸗Inqui⸗ 
ſitor ſprach, beide Hände wider das flammende Geſicht gedrückt 
und als ſie dieſelben jetzt in den Schoß ſinken ließ, da glänzte 
eine Thräne in den großen leuchtenden Augen. 

„Du ſagſt nicht nein?“ fuhr der unerbittliche Brager fort, 

ir zu, 
Olinka? Dann darf ich mit mathematiſcher Gewißheit ſchließen, 
daß Du Sergei Petrowitſch, den „hübſchen“ Offizier liebſt.“ 

„Aber bitte, Herr Profeſſor,“ fiel ihm Olinka lebhaft ins 
Wort, „ſagen Sie es ihm nicht, ſagen Sie es keinem Menſchen!“ 

„Ich ſoll Sergei Deine Liebe verrathen? Bewahre, wo 
denkſt Du hin? Das mußt Du ſeſbſt thun.“ 

„Ich ſoll ihm ſchreiben —“ 

„Oder ſagen, Olinka, Aug in Aug ſagen, daß Du ihn gern 
haft; das iſt bei folden Sachen das Einfachſte und Beſte. Haft 
Du den Muth dazu?“ 

„Wenn ich ſo beredt wäre, wie Sie?“ 

„Beredtſamkeit iſt hierzu nicht erforderlich: ein Blick, ein 
Händedruck ſagt mehr als Worte ſagen können. Ich will Dich 
zu nichts bereden, Olinka; aber wenn Du Sergei wirklich von 
Herzen liebſt, dann gieb ihm auch Gewißheit, bevor er in den 
Kampf zieht. Eine ſchwere Zeit ſteht ihm und uns allen bevor; 
der Gedanke an Dich wird ihm das Schwerſte leicht machen. 


„Ich danke Ihnen, beſter Herr Profeſſor,“ ſagte Olga, ihre 


Hand in die ſeinige legend, „ich will ſo handeln, wie mein Herz 
es mich lehrt.“ Und ſie ſtrich die Thränen aus ihren Augen 
und lächelte; aber über die lachenden glühenden Wangen rieſel⸗ 
ten von neuem die Thränen: und ſie lachte und weinte in 


Einem! 
(Fortſetzung folgt.) 


vor einiger Zeit hinter der Kulmer Parowe von Arbeitern beim Kies laden 


gefunden. 

— Schwetz, 9. Auguſt. Der Fiſcher Mick in Wen i 
Mähen an den Beinen wund gerieden. Abends i 
— 4 wi € is und legte ee a In der Nacht ſchwollen 

e ne in beſorgnißerregen eiſe an. litt erzen 
und war — wenigen — . be farb che 

u oppe, 9. Auguſt. große Betrübniß find di 
Krügerſchen Eheleute aus Gollin verſetzt worden. eN dvi 
war dortſelbſt auf einer Wieſe beſchäftigt und zog fid dabei eine gering- 
fügige Verletzung des einen Fußes zu. ade legte er derſelben keine 
Bedeutung bei; als ſich die Wunde aber verſchlimmerte, wurde ein Arzt 
zu 2 — 4 . zu mas! 15 ue die der Arzt 

onſtatirte, hatte berei u weit um ſich gegriffen und veranla 
kurzer A des — en Mannes. u ver . 

— Güldenboden, 10. Auguſt. Die Aufräumungsarbeiten d 
Unfallſtelle gehen nur ſehr langſam vor ſich und ee große Schwie⸗ 
rigkeiten, weil 7 — m in⸗ und aufeinander geſchoben ſind, ſo daß die 
Spitze des Trümmerhaufens 23—24 Meter hoch ſtand und über das Ein⸗ 
fahrtsſignal hinwegreichte. Es ſind bis jetzt 4 Wagen hervorgezogen, wo⸗ 
von 2 ſo zerſplittert waren, daß nur die Achſen daſtehen. Geſtern wurde 
mit dem Heben der Maſchine begonnen, welche verhältnißmäßig weniger 
beſchädigt ijt; die nachfolgenden Wagen find über den Tender hinweg⸗ 


zig, 10. Auguſt. An der Fertigſtellung der neuen Infanterie⸗ 
Kaſerne zu Neufahrwaſſer, wohin noch ein Bataillon gelegt en an sol 

wird rüſtig gearbeitet, ſodaß der Rohbau im Spätherbſt vollendet fein 
dürfte. Hinter Langfuhr vor der Trainkaſerne iſt nun auch mit den Fun⸗ 
damentirungsarbeiten für eine neue Huſarenkaſerne begonnen worden. — 
Der Bäckergeſelle Johannes K. verübte heute Nacht in einer auf dem 
Kohlenmarkt ſtehenden Pfefferkuchenbude einen Einbruch. Der Beſitzer 
der Bude, welcher in derſelben übernachtete, wurde von dem Geräufch 
geweckt und feuerte auf den Eindringling einen Revolverſchuß ab, welcher 
dem K. in den Mund drang. Ein hinzugekommener Wachtmann führte 
den K. in das Stadtlazareth, wo ihm die Kugel entfernt und von wo er 
nach Anlegung eines Verbandes in das Polizei⸗Gefängniß abgeführt 
wurde. — In den Wäldern von Steegen tritt die Prozeſſionsraupe auf. 
Dieſe Raupe iſt für die Spaziergänger ſehr unangenehm, denn ihre feinen 
Härchen brechen leicht ab und erzeugen ein umerträgliches, mehrere Tage 
anhaltendes Jucken und eine Entzündung der Haut. — Heute Morgen 
verjuchte die Gattin des ehemaligen Buchhalters H. in der Radaune ihrem 
Leben durch Ertränken ein Ende zu machen. Sie wurde jedoch von 
Paſſanten daran verhindert und von ihrem Manne nach Hauſe geführt. 
Frau H. ſoll ähnliche Verſuche ſchon mehrmals gemacht haben. — Die 
Vermählung des Abgeordneten Rickert mit der früheren Gattin des Malers 
Prof. Werner Schuch hat am Mittwoch in Berlin ſtattgefunden. Die 
Civiltrauung erfolgte durch den Standesbeamten Landtagsabgeordneten 
Knörcke; als Zeugen waren anweſend von Rickerts Seite der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Dr. e vom Kultusminiſterium und 
von Seiten der Gattin ein Oberſt. Später fand die kirchliche Trauung in 
den Jeruſalemer Kirche ſtatt. Nach dem Hochzeitsmahl hat das Paar eine 
Reiſe oe dem 1 ie 

— Zoppot, 10. Auguſt. Die Sjährige Sommerſaiſon verläu 
entſchieden günſtig; nicht nur, daß fie von Wetterglücd raw igt ijt - — 
der Badedirektion bisher ſchon ein Mehr von 7000 Mk. gegen das Vor⸗ 
jahr eingetragen hat, es ſind auch eine größere Anzahl — Brautpaare da⸗ 
raus hervorgegangen. : 

— Rominten, 8. Uuguit. Von vielen Leuten, beſonders von foges 
nannten „Mugen Frauen“, werden Schlangen aller Art, ſowie auch deren 
Hävte gejammelt, um ſelbige abergläubiſchen Zwecken nugbar zu machen. 
So wurde dieſer Tage eine „kluge Frau“ von einer Beſitzersfrau in An⸗ 
ſpruch genommen, daß ſie ihr Kind von einem bösartigen Ausſchlag be⸗ 
freien möchte. Nachdem man daſſelbe entkleidet hatte, begann die Wunder⸗ 
doktorin ihre Zaubermanipulationen in der Weiſe, daß ſie dem kranken 
Kinde eine todte Schlange um den Hals legte. Kaum war die Natter von 
dem Kinde bemerkt worden, fo verfiel ed vor Schreck in heftiges Zittern 
das ſchließlich in Krämpfe ausartete, welche ſich ſeit e von 
Zeit zu Zeit wiederholt haben. ? 

— Gollub, 10. Auguft. (Gef) Durch das wachſame Auge eines 
unſerer Auſſichtsbeamten iſt einem Vampyr in Menſchengeſtalt fein 
ſchmutziges Handwerk gelegt worden. Arme, fait an den Bettelſtab brachte 
aus land ausgewieſene Perſonen und auch Perſonen ohne itima⸗ 
tionen, die durch die Drewenz von Polen nach Preußen gekommen waren 
um nach Amerika auszuwandern, fanden bei einem hieſigen, ſchon wegen 
Meineids beſtraften Fuhrmann einen nächtlichen el, den fie 
ſehr theuer bezahlen mußten. Um ſich nun am näch Morgen auf de 
Wege von hier zum önſee er Bahnhofe der polizeilichen Kontrolle u 
entziehen, lenkte der Fuhrmann mit 20 Perſonen nebſt Gepäck mit 9 
kaum dem Leben erhaltenen Pferde über Wropf, in der Hoffnung, auf 
dieſem Wege nicht beläſtigt zu werden. Unterwegs wußte der Roßlenket 
ſeinen Opfern 40 Rubel als Entſchädigung abzunehmen. Der Arm der 
Gerechtigkeit erreichte ihn aber doch, und nun wird die Beſtrafung wegen 
Brpreffung u. ſ. w. hoffentlich nicht ausbleiben. Ein Theil der überge⸗ 
tretenen 5 ep jr u f. Ae En eführt. i 

kak n. uguſt. ederum iſt ein achtbare . 
rer Stadt von einem ſchnellen Tode ereilt worden. aber ee 
7 len oe * — durch den Wald durch ein Bad im Langſee 
ich erfriſchen, gerieth aber an eine tiefe Stelle und chwi 
unkundig, ſeinen Tod. : f fun des Schwimmens 

— Don der Flatew⸗Bromberger Kreisgrenze, 10. Auguſt. 
eigenartiges Mißgeſchick hat ein Imker in unſerer Gegend gelakt vos 
er damit beſchäftigt war, Getreide einzufahren, waren während Er Ab⸗ 
weſenheit die Schweine aus dem Stalle gekommen und hatten einen fehr 
volkreichen Bienenſtock umgeworfen. Als nun der Mann mit einer Fuhre 
Korn zurücktehrte und damit ſchnell auf das Gehöft fuhr, beſielen die 
Bienen das Pferd, welches fid) zur Erde warf und dermaßen geberdete 
daß es ſich am Kopfe ſchwere Verletzungen zuzog, an denen es auf der 
Stelle verendete. x 3 5 

— Pelplin. 10. August. Eine ergötzliche Szene ſpielte eſtern 
auf dem hiefigen Wochenmarkte ab. Als eine der Rinferiund? bis ge⸗ 
kauften Waaren bezahlen wollte, fand ſich in der Taſche zwar das Porte⸗ 
monnaie vor, aber ohne das kurz vorher hineing eſteckte Geld im Betrage 
von 3 Mark. Da alles Suchen erfolglos blieb, äußerte die Betre ende 
daß ihr das Geld geſtohlen ſein müßte. Der Verdacht fiel auf eine Frau, 
welche ſich planlos zwijden den Beſuchern des Marktes ee dte. 
Bei dem mit dieſer fofort angeſtellten Verhöre kam es zu etwas erregten 
Auseinanderjegungen, wobei eine der Anweſenden der Fremden einen 
derben Backenſtreich verſetzte, welcher zur Folge hatte, daß — dem Munde 
der alſo Gezüchtigten zum Ergötzen der Umſtehenden ein Zweimark⸗ und 
ein Fünfzigpfennigſtück entfiel, welchen nach einiger Zeit noch ein Fünf⸗ 
zigpfennigſtück — zuſammen die vermißlen 3 Mark — folgte. Bei dem 
mit der Diebin durch den Amtsvorſteher angeſtellten Verhoͤr ergab fid, 
daß dieſelbe erſt vor wenigen Wochen aus dem Frauengefängniß zu Fore 
don entlaſſen worden war und unter anderen Strafen auch zwei wegen 
Taſchendiebſtahl erlitten hat. Die Diebin wurde dem Amtsgericht in 


Dirſchau zugeführt. — es 
Mud dem Kreiſe Stuhm, 10. Auguſt. Die rothe Ruhr hat 
in der letzten Woche mehrere Opfer gefordert, obwohl dem emg von 
Obſt nicht die Schuld gegeben werden kaun, denn wir haben noch feines, 
Wohl aber giebt man die Schuld dem Waſſer, das fait ausnahmslos aus 
der Bache zum Kochen und Trinken genommen wird, in der ſich Hunderte 
von bird * u e Nach der Nucl f 
— Pr. Sta „10 r ehr der Artillerie⸗ 

e ſind an den * mnd Abenden leider beest e Schlügerelen 
wiſchen Artilleriſten und Huſaren vorgekommen. Diefeiben begannen 

reits am Sonnabend, erreichten ihren Höhepunkt aber am Sonntag vor 
einem Tanzlokal in der Schützenſtraße. Da die Polizeibeamten allein die 
Ruhe nicht herſtellen konnten, mußte die Wache gerufen werden, welche 
eine Anzahl Verhaftungen vornahm. . 


Aocales. 
» Tborn, den 12, Auguſt 1893. 


Ihorniſcher Geſchichtskalender. 


Ton begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


12. Auguſt it Simon Reimann ein anderer Schulmeiſ 2 
1552. worden ohne Vermeldung * * ni 
1% Fügen Safari Be len ae ie zuge: 

> gten rien a weit er fonft 
überdies ins Gefängniß ge gern haber 


13. Auguſt Hans Mocker und feine bef u Gertrud Liſemann 
1560. Evangeliſchen Predigtſtuhl 7 — Florenen fe arg a 
1608, Der Rath verſpricht den 


tern ein Rad Lohe⸗ 
Stampfe zu bauen, aber 4 ſollen auch die Lene uc 


überjegen, 


Fi Armeekalender. s 
12. Auguſt Schlacht bei Kunersdorf in der Nähe von Fraukfurt a. O. 
1759. Die preußiſche Armee von 45 000 Mann mit 114 ſchweren 
1 Geſchützen (darunter die neu errichtete reitende Batterie) 
gegen die vereinigte öſterreichiſch⸗ruſſiſche mit 78000 
Mann und 248 ſchweren Geſchützen unter Laudon und 
Soltikow. Der Große König, welcher ſich mit den ſchon 
erreichten glücklichen Erfolgen nicht begnügen will, erleidet 
ſchließlich eine Niederlage. Ihm ſelbſt werden 2 Pferde 
unter dem Leibe erſchoſßen, die Kleider von Kugeln durch⸗ 
löchert. Gren.⸗Regtr. 1, 2, 3, 4, 5; Kür.⸗Regtr. 4, 
5; Huf.⸗Regtr. 1, 2. 
Gefecht bei Ars Laquenexy, 1 Meile ſüdöſtlich von Metz. 
Der Feind räumt Laquenexy, behält Ars Laquenexy aber 
ſtark beſetzt. Huſ.⸗Regtr. 3, 16; Feld⸗Art.⸗Regt. 3. 
e bei Dienlouard, einem Moſelübergang, 
1 Meile füdlich von Pont à Mouſſon, durch den Mitte 
meiſter Prinz Friedrich von Hohenzollern. 
Drag.⸗Regt.; 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 
Scharmützel bei Pont à Mouſſon an der Moſel von einer 
abgeſeſſenen Schwadron gegen feindliche Infanterie. — 
Huſ.⸗Regt. 17. 5 
Erfol fo Beſchießung von Marſal, 6 Meilen weſtlich von 
Pfalzburg, mit Feldgeſchützen, welche von der Feſtung nur 
mit 1 Granatſchuß beantwortet wird. Um jo heftiger 
werden alsdann die vorrückenden deutſchen Truppen mit 
feindlichem Infanteriefeuer empfangen. Den anderen Tag 
kapitulirt die kleine Beſatzung. — Inf.⸗Regt. 94; Feld⸗ 
Art.⸗Regtr. 5, 11. 


1870. 


13. Auguſt 
1870. 


— Da hinſichtlich der künftigen Dienſtpflicht der Erſatzreſerviſten 
vielfach irrthümliche Anſichten verbreitet find, jo jet daran erinnert, daß 
in der Begründung der Militärvorlage in dieſer Hinſicht folgende Aus⸗ 
führungen enthalten waren: „Die Aushebung der Erſatzreſerviſten im 
bisherigen Sinne, welche beizuhalten bei gleichzeitiger Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtpflicht zur Unmöglichkeit wird, kommt in Fortfall. Die 
Einrichtung als ſolche und die Uebungspflicht bleiben beſtehen, da die 
Nothwendigkeit vorliegt, körperlich minderwerthige Mannſchaften in einigen 
Spezialzweigen — z. B. Verwaltungs⸗ und Krankendienſt — mit be⸗ 
ſchränktem Retten auszubilden.“ Aus dieſen klaren Ausführungen er⸗ 
giebt ſich, daß die bisherigen Einziehungen von Erſatzreſerviſten auf 10, 
6 und 4 Wochen zur Ausbildung mit der Waffe fortan allgemein in 
Wegfall kommen, daß dagegen diejenigen Geſtellungspflichtigen, die künftig 
der Erſatzreſerve zur Verwendung im Verwaltungs- oder Krankendienſte 
überwieſen werden, in beſchränktem Umfange zur Ausbildung herangezogen 
werden können. 

— Die Kaiſerliche Normal⸗Aichungskommiſſion hat vor zwei Jahren 
Vorſchriften über die Aichung einer Vorrichtung zur Qualitätsbeſtimmung 
des Getreides (Getreideprober) erlaſſen. Um einem Bedürfniſſe des Verkehrs 
zu genügen, iſt von der Kommiſſion neuerdings eine Tafel herausgegeben 
worden, welche eine i der Angaben des neuen Apparates mit 
den Angaben anderer ähnlicher Vorrichtungen, nämlich mit dem Ergebniß 
der ſogenannten metriſchen Probe, der Berliner, der Königsberger, der 
Danziger und der Hamburger Schule, ſowie mit den Angaben nach eng⸗ 
liſchem, amerikaniſchem und ruſſiſchem Maß ermöglicht. Das kleine, mit 
erläuternden Vorbemerkungen verſehene Tafelwerk iſt im Buchhandel zu 


aben. 

* Viktoriatheater. Geſtern wurde die Operette „Die Fledermaus“ 
wiederholt. Die treffliche Darſtellung erfreute ſich wiederum der Gunſt 
des gut beſuchten Auditoriums. Am Sonntag iſt im Viktoriatheater 
kein Theater, dafür wird Herr Direktor Hanſing mit ſeinem Luſtſpiel⸗ 
perſonal eine Vorſtellung im N ens geben. Zur Aufführung gelangt, 
wie bereits erwähnt, „Der geheime Agent,“ Luſtſpiel in vier Akten von 
Hackländer. Da das Stück nur ein kleines Perſonal erfordert, ſo ſind 
ſümmtliche Rollen mit den beſten Luſtſpielkräften wie Margot Proska, 
Emmy v. Glotz und den Herren Henske, Stange, Banſe, Fiſcher beſetzt. 
Die Szenerie verlangt nur einen höchſt geſchmackvoll ausgeſtatteten Salon 
und ſo eignet ſich die Bühne im Artushof ganz gut zu dieſer Aufführung. 
In den Zwiſchenakten wird die 1. * konzertiren. Montag öffnen 
ſich dann wieder die Pforten des Viktoriatheaters, wo unſere allbeliebte 
Sängerin Milli Ronda ihren Ehrenabend hat. Die Künſtlerin hat zu 
ihrem ‚Benefiz die Operette „Don Ceſar“ gewählt und da fie an dieſem 
Abend zum letzten Male hier auftritt, fo it es Pflicht aller Theaterfreunde, 
Frl. Ronda an ihrem Ehrenabend durch Beſuch zu erfreuen, um der Dame 
den Beweis zu bringen, daß wir für die vielen genußreichen Stunden, die 
ſie uns geboten, auch dankbar ſind. Wenn wir Frl. Ronda heute ein 
„Adieu“ zurufen, ſo wollen wir hoffen, daß wir hinzufügen können: 
„Auf Wiederſehen!“ denn die Künſtlerin kann verſichert ſein, daß ſie 
uns ſtets herzlich willkommen iſt. Für nächſte Woche ſteht uns ein gan 
beſonders künſtleriſcher Genuß bevor, wir meinen das Gaſtſpiel der Hof⸗ 
ſchauſpielerin Theſſa Klinkhammer. Eine Berliner Kritik ſagt über fie 
folgendes: „Im Berliner Theater wurde geſtern „Ilſe“ gegeben. Die 
Titelrolle ſpielte Theſſa Klinkhammer, die ſich in Frankfurt zu einer treff⸗ 
lichen Künſtlerin entwickelt hat. Die Urſprünglichkeit und holde Jung⸗ 
fräulſchkeit ihres Weſens ijt geblieben. Ihr Organ ijt ungemein wohl⸗ 
Kingend, modulationsfähig und ausgiebig geworden, ihr Spiel war Haden 
in den heiteren, voll Adel in der tragiſchen Bewegung. Sie gab dem 
kindlichen Frohſinn einen fo ſatten hinreißenden Ausdruck, wie der poeti⸗ 
ſchen Schwärmerei und der tragiſchen Empfindung. Ihre Ilſe gewährte 
uns die innigſte Freude. T da Klinkhammers Begabung ijt jener der 
Frau Niemann ſehr ähnlich.“ fj x ; 

Der Turnverein unternimmt morgen (Sonntag) eine Turnfahrt 
nach Oſtrometzko. Bis Weichſelthal wird mit der Eiſenbahn gefahren. Die 
Abfahrt erfelgt um 7 Uhr 18 Minuten früh vom Hauptbahnhofe aus. 

k Zuſammenkunft kaufmänniſcher Vereine in Danzig. Nach den 
bis jetzt eingelaufenen Anmeldungen ſcheint die für Sonnabend und Sonn⸗ 
tag geplante Zuſammenkunft der kaufmänniſchen Vereine aus Weſt⸗ 
— und den angrenzenden Provinzen eine rege Betheiligung ſeitens 

r betreffenden Vereine zu finden. So find bis fett ſchon aus Bromberg, 
Dirſchau, Marienwerder, arienburg, Poſen und Thorn Gäſte ange⸗ 
meldet und aus anderen Orten werden verſchiedene Anmeldungen noch 
erwartet. wir 

— Einem längeren Aufrufe des Berliner Thierſchutz⸗Vereins 
entnehmen wir folgende Stellen: „Wenn auf unferen Straßen Jammer⸗ 
Nan von Pferden geſehen werden, die der rohe Führer in der un⸗ 

armherzigſten Weiſe mit We und Fußtritten gur letzten Kraftan⸗ 
ſtrengung een will, da werden wohl manchmal die Vorübergehenden 
von Mitleid erfünt und zum Einſchreiten für die armen Thiere 
Auch elende und mißhandelte F und finden oft Schutz im Publikum. 
Was aber nicht in die Augen fällt und ſomit das Gefühl nicht direkt 


Photographiſches Atelier 


ewogen. 


1. Garde⸗⸗ 


erregt, das mag cui weiter geſchehen. Man duldet es, daß in unſeren 
Wäldern Millionen Vögelchen qualvoll in Schlingen verenden, daß Milli⸗ 
onen Fröſche die Schenkel abgeſchnitten werden, was man eher todt 
martern als ſchlachten nennen muß, ꝛc. Dieſen für unſer „deutſches Gez 
müth“ ſo beſchämenden Zuſtand zu ändern — in Sitte wie in Geſetzge⸗ 
bung — iſt ſeit Jahren unſer Beſtreben. Wir haben zu dieſem Zweck 
chon mehrere Millionen Flugſchriften verbreitet und haben es dadurch 
erreicht, daß das ſchauderhafte Todtmartern unſerer Schlachtthiere, das auch 
die Sitten verroht und uns geſundheitsſchädliches Fleiſch liefert, in vielen 
Städten und ganzen Bezirken polizeilich verboten wurde. Um nun dieſes 
Verbot und die Anordnung der Betäubung aller Schlachtthiere durch 
Kopfſchlag vor dem Abſtechen — im ganzen Reich zu erwirken, ſoll un⸗ 
ſerer bisherigen Propaganda ein neuer Aufſchwung gegeben werden. Wir 
bitten deshalb alle guten Menſchen, denen die Beſeitigung dieſes unſer 
Volk verrohenden Zuſtandes am ad liegt, unſere Beftzebungen durch 


— 


Veltritt u unſerm Vereine zu unterjtügen. Anmeldungen und Mitglieds⸗ 
beitrag (Minimaljahresbeitrag 1 Mk.) ſind einzuſenden an: H. Beringer, 


Berlin S. W. Königsgrätzer Straße 108. 

D Die Befeſtigung des Hufeiſens auf der Thürſchwelle ijt ein 
weitverbreiteter Brauch. Das Hufeiſen, ſo meint man, bringe Glück; 
weshalb? das wiſſen die wenigſten. Wenige wiſſen auch, daß das Huf⸗ 
eiſen mit unſerem Königshauſe in einem gewiſſen Konnex ſteht. Bei der 
Krönung des Großen Kurfürſten in — N erſchien nämlich unter 
den 2 Tr auch ein Landpfarrer aus Schwarzenſtein und über⸗ 
reichte dem Könige ein Hufeiſen. Dieſem Gegenſtande, ſagte er, liege die 
Eigenſchaft bei, Glück zu bringen; es werde derjenige Staat, in dem ſich 
dieses Eiſen befinde, wachſen und an Macht zunehmen. Dagegen werde 
der Staat, in dem ſich ein anderes Hufeiſen befinde, welches ehemals mit 
dieſem geſchenkten zuſammen in der Kirche Schwarzenſtein hing, verfallen. 
Dies zweite Hufeiſen ſpielt in der Geſchichte des ſächſiſchen Königshauſes 
eine Rolle. Es iſt daſſelbe, welches Auguſt der Starke ſeiner Geliebten 
Aurora von Königsmark ſchenkte, als er aus Polen nach Dresden kam 
und das er zerbrach, als eine Kartenlegerin dieſem Eiſen verderbenbringende 
Eigenſchaften zuſprach, weil der Teufel es berührt habe. Die Sage bez 
richtet von beiden Eiſen, daß ſie der vom Teufel in ein Pferd verwandelten 
Gaſtwirthin von Eichmedien aufgenagelt werden ſollten. Das eine habe 
der Herr der Hölle ſelbſt angefaßt; es iſt dies das Eiſen zu Dresden. 
Von dem glückbringenden, das ſich heute im Hohenzollernmuſeum in Berlin 
befindet, rührt der Brauch her, es als Schußpatron gegen alles Böſe auf 
der Schwelle in der Form des zunehmenden Mondes zu befeſtigen. 

* Gefunden, ein Bündel, enthaltend Wäſche, Handwerkszeug, Steuer⸗ 
zettel des Schumachergeſellen Karl Block, an der Weichſel. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 11. Auguſt. B. Seldowitz 
und M. Lew durch Leikind 5 Traften für Seldowitz 191 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 2556 Kiefern Sleeper, 2517 Kiefern einf. Schwellen, 10 207 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, 15 239 Stäbe, ſür M. Lew 4858 Kiefern Mau⸗ 
erlatten und Timber, 150 Kiefern Sleeper, 629 Kiefern einf. Schwellen, 
2417 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 59 Rundeſchen, 106 Rundrüſtern; 
B. Kirſchenberg u. Co. durch Grünglas 3 Traften 518 Kiefern Rundholz, 
4327 Kiefern Balken und Mauerlatten, 255 Kiefern Sleeper, 1 Kiefern 
einf. Schwellen, 64 Eichen Plancons. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,62 Mtr. Der ans 
haltenden Winde wegen haben viele Traften oberhalb der Grenze wieder 


fejtlegen müſſen. 


Vermiiſchtes. 

Ein koloſſaler Waſſerbehälter ſtürzte an der Waſſerleitung 
in Roubaix von der Tragſäule, welche ſich geſenkt hatte. Der 
Behälter, welcher einen Durchmeſſer von 30 Meter hat, war bis 
an deu Rand mit Waſſer gefüllt. Der Pförtner der Waſſer⸗ 
leitung, deſſen Frau und drei Kinder kamen ums Leben. Das 
Waſſer ergoß ſich in die nächſten Straßen und richtete großen 
materiellen Schaden an, der auf 200 000 Fr. geſchätzt wird. — 
Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau wurde der aus 
Berlin nach einer Unterſchlagung van 12 000 Mark flüch⸗ 
tig gewordene Buchhalter Ludw. Walter verhaftet. — In 
Berlin iſt der Arbeiter Seidel, der von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Verden als Doppelmörder geſucht wurde, feſtgenommen. 
— Bei der Beſteigung der 4206 Meter hohen „Grandes Joraſſes“, 
nördlich vom Montblanc, ſoll ein Herr aus Berlin mit zwei 
Führern von einer Lawine verſchüttet worden ſein. Der 
Neffe des Verunglückten rettete ſich und holte Hilfe herbei. 
Die Rettung der allerdings ſchwerverletzten Verunglückten 
gelang. — Der Deutſche Verein in Flensburg hat beſchloſſen, 
den Kuineberg, die höchde Spitze Nordſchleswigs, anzu⸗ 
kaufen uud dort ein Germania⸗Denkmal zu errichten. 
Die Mecklenburgiſche Bahn hat ſieben Schaffner entlaſſen, die 
ſich Betrügereien mit Fahrkarten in größerem Umfange ſchuldig 
gemacht haben ſollen. — Emin Paſchas Tochter iſt am Mitt⸗ 
woch in Görlitz angekommen. — In Mainz wurde ein Dienſt⸗ 
mädchen verhaftet, welches das Geſtändniß machte, ſein neuge⸗ 
borenes Kind in den Rhein geworfen und ertränkt zu haben. — 
In Montpellier (Frankreich) ſind vom 5. bis 9. d. M. 10 Per⸗ 
fonen. an Cholera geſtorben. — Ueber eine Saujagd in Pommern 
weiß die „N. D. Jagdztg.“ folgende ſchöne Hiſtorie (kein La⸗ 
tein) zu erzählen: Zwei Knechte eines Bauern aus Treptow 
a. T. fuhren nach Klee ins Feld. Da ſehen ſie in einem Wicken⸗ 
ſtück ein großes Wildſchwein ſtehen, das ſeine grauſchwarze 
Schwarte nur leiſe ſchüttelte, während es emſig zu brechen ſchien. 
Im Galopp ging es nun zurück ins Dorf, wo bald ein Jäger⸗ 
haufen von acht Bäuerlein zuſammengetrommelt war, die nun, 
mächtig bewaffnet, jogar mit Musketen ins Feld rückten. 
Die Hälfte dieſer Armee war hoch zu Roß, doch verſchweigt 
die Chronik, ob dies aus Eifer geſchah. Als man etwa auf 200 
Schritt an den immer noch faſt unbeweglich brechenden „großen 
Eber“ herangekommen war, wurde das Musketenfeuer eröffnet, 
und und zwar ſo glücklich, daß der Eber ſofort zufamraenftürzte 
und windab einige Schritte — kullerte, bis ihn die Wickenranken 
feſthielten. Einen Feſtſchmaus gab es dennoch nicht, denn man 
hatte nur zwei Löcher mehr — in einen eingerammten aufge⸗ 


3 meinem Hauſe, Bromberger- 
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Schinerur. 17, I. iſt ein gr. fein 


ſpannten Regenſchirm geſchoſſen. — Im Juni d. J. brachte eine 
ältere Dame in Berlin ein in der Serie gezogenes Köln⸗Mindener 
300 Mk. Loos zu einem dortigen Bankier, um daſſelbe zu ver⸗ 
kaufen. Ein ſolches in der Serie gezogenes Loos würde ihr 
beim Verkauf einen ſicheren Nutzen von 700 —900 Mark einge⸗ 
bracht haben. Der Bankier rieth der Dame jedoch, nur die 
Hälfte zu verkaufen und die andere Hälfte zu ſpielen. Die 
Kundin war mit dieſen Vorſchlag einverſtanden und beauftragte 
den Bankier mit dem Verkauf der einen Looshälfte. Es fand 
ſich jedoch kein Käufer und ſo mußte die Dame das ganze Loos 
allein ſpielen. Und dies geſchah nicht zu ihrem Schaden, denn 
am 1. d. Mts. wurde ihr Loos mit dem Hauptgewinn von 
165 000 Mark gezogen. 


Eigene Drath- Nachrichten 

der „Thorner Zeitung“. 5 
Warſchau, 12. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel geſtern 

1,62, heute 2,06 Meter. ei 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ f 

Wien, 11. Auguſt. Die „N. Fr. Pr.“ publizirt die Denkſchrift 
des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte über den Verlauf der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland. Der Miniſter Witte ſucht 
durch Anführung amtlicher Daten nachzuweiſen, daß Rußland immer 
und in allen Punkten ſich nachgiebig gezeigt, Deutſchland aber zu 
weitgehende Forderungen geſtellt und die Angelegenheit ſtets zu 
verzögern geſucht habe. (2) 

Bukareſt, 11. Auguſt. Die Cholera iſt in Sulina, Braila und 
Tultſcha in ernſter Zunahme begriffen. Die Seuche tritt bösartig auf. 
Die Erkrankungen verlaufen meiſt tödtlich. Aus Czernawoda und 
Galacz werden Choleraerkrankungen mit milderem Verlauf gemeldet. 

harleroi, Auguſt. Durch Blitzſchlag iſt die große 
Glasfabrit in Londelinſart in Brand geſteckt. Das Feuer dehnte ſich 
raſch aus, da die Feuerwehr von Charleroi ſich weigerte einzuſchreiten, 
weil ſie nicht amtlich gerufen ſei. > 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 12. Auguſt . . 1,42 über Null. 
5 Warſchau, den 10. Auguſt „ af RER: 
ei Brahemünde, den 11. Auguſt. „ 
Brahe: Bromberg, den 11. Auguſtt . . 5,28 „ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 12. Auguſt. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) E 
Weizen neu trocken, 13435pfd. 145 Mk., hell ie 14344 Mk., 
klamm 124/25pfd. 140 Mk., alter Weizen begehrt und bis 154 Mk. bez 
zeichnet. — Roggen flau, trocken 124 25pfd. 123/24 Mk., klammer auch zu 
niedrigen Preiſen ſchwer verkäuflich. — Gerſte ohne Handel. — Erbjen 
Futterw. 125/27 Mk., Mittelw. 13540 Mk. 


Wetter ſchön. 


Danzig, 11. Augſt. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 124/148 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 148 M. $ 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 128129 M. Regulirungspreis 714 Gr. fieler ar 
inländ. 129 M. unterpolnifch 94 M. 5 
Spiritus per 10 000 ¼ Liter, conting. loco 55¼ M. Br. Auguſt 
55'la M B., Septembr Oktobr. 56½ M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 35% M. B. e 


Belegrapbifche S 


cuſſcourſo. 
Berlin, den 12. Auguſt. 

Tendenz der Fondsbörſe: erholt. 112. 8. 93.11. 8. 93, 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,85 | 213,45 
Wechſel auf Warſchau or . 211,10 | 211,25 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,20 85,10 
Freue 3½ proc. Conſolns 99,90 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols ER 106,70 „50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . MER 66,10 | 166,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefre 64,— 63,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 96,80 
Disconto Commandit Anthe ile 174,50 | 174,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,40 | 162,80 

Weizen: c er Le de 159,— | 158,75 

nd. ee ee 161,50 60, 
loco in New⸗York N 70,% 68,%8 
Hagens loco . 141,— 141. 
Sept.⸗ Oktober „ 142,70 | 142,70 
Detob.Nod. + « 3 143,20 | 143,20 
Nov.-Dez. . . » ee ee, 143,70 | 143,70 
Rüböl: Ai 47,60 47,30 
Sept.⸗Oktob . 47,60 47,30 
Spire: der does ee —.— —.— 
222 5 a ee & 34,80 34,80 
Auguft-Seht. rr... 33,40 | 33,50 
Sept.⸗Oktober N : 33,40 33,70 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard ins uß 5 . 6 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 21/3, Wies e ee e e 
EEE 
Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt über Holländ. Tabak von B. Bed 
in Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. B. ＋ 
— — — — —— . — .. 


Sonntag am 13. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 40 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 28 Minuten. 


mittlere Familien wohnungen 


FDD . ee Bee an Hoc re 
VE Schioſſſtraße 14 Musik-Instrumenten- I Wohnungen nebft Burſchengelaß, Eine Mittelwohnung mme 1. 
vis-A-vis dem Schützengarten. Fabrik Pferdeſtall pp. zu vermiethen. gu verm. Goppernitusitt. 23. Weilach. | 2. 3 1 kar ted Eon Äh 
3044 Adele Majewski. Der Cd san zu jedem Ger 2 1. Oct. 0 
’ Ur. 32 Marknenkirohen ee de Ein Laden, cf ſicheign., ß rel 22. 

C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 1 1 beſſere, kleine Familien: I nebſt angrenzender Wohnung v. 1. Ollbr. (Gre . Wopnung Tofort zu verm. 
1 Damen uhren = 36—400 Mark — — wohnung, III. Etage, Breite: iu vermiethen Hiligegeiſtſtr. 13. „Herm. Thomas, Arunädt. Markt 4, 
Re amen⸗Uhren „ 24150 „ Preislisten gratis u. franco ſtraße 39 von ſofort zu verm. eine Familienwohnung vom PG rädenftenfie 10 ijt die 1. Etage, 
8 D oe 85 0 A 1. Okt. zu verm. Klofterftr. 18, II. Brombergerſtraße 40 die 
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Nickel⸗Uhren e 4— 15 n 
Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


— — H H—[——ñ U—V——— 


weſtliche Parterre⸗-Wohnüng und die 
darüber (1 Trp. hoch) befindliche gleich 
große Wohnung von 3 Zimmern, Entree 
u. allem Zubehör vom 1. Oktbr. d. J. ab 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


Nenmſſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 
ſogl. z. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7 
E. fr. m Z. z. verm. Araberſtr. 3, 111 
arkſtr. 6: 1— 2 möbl Zim. zu verm. 
Di von der Druckerei der „Dit: 
deutſchen Zeitung“ benntzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


find per 1. Oktober er. zu vermiethen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 

2 äden mit Wohn. zu vermiet h. 
(2464) Eliſabethſtr. 13. 


Bernhard Leisers Seilerei: in Mocker Nr. 4. 
m Heiligegeiſtſte. 575 IK | Wohnungen Boes. en Block, 8 III. 
oh nung, 3 Treppen, 3 Stuben 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
2551) Culmerſtr. 20. 
4 Simm. Gerberjtr. 31, 2 Trp. 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermtethet. F. Stephan. 
Alanen- u. Farkentraße- cke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 


Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 

te Wohnung Breiteſtr. 42 
vom ſofort zu vermiethen. 


7 Araberſtraße 10 nit e 6a lanen 

ra raßze mit umfangreichen Kellerräumlichkeit 
L Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend ‚zu jedem Geſchäftsbetriebe . 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 1 3 Lage, Thorn, S er 
Bodenraum von ſofort billig] Vorſtadt, for. 


ichige Deck ſuche ich eine 


tüchtige 


rdebahnhalteſtelle 
einrich Ti achf., ſprechen kann. 2989) elaß ſofort zu vermielhen. (3951) u vermiethen. 986) | preiswert fer teſtelle, 
2996) Thorn III. 25 . Petersilge, Breite. "David Marcus Lewin. Nah bei Adolph Leetz, Aliſt. Marl N Teen, h. Dietrle 4 sen 


Statt befonderer Meldung. 
Minna mit Herrn Siegmund O 
Loewenstein, Sergeant im Fuß⸗ 
Artillerie » Regiment Nr. 11, de 
ehren wir uns ergebenft anzuzeigen 
Podgorz, im Auguſt 1893. 
B, Schmul 

und Frau geb. Abramski. 

Minna Schmul 
Siegmund Loewenstein 


Verlobte. 
Podgorz. Thorn — 
00000000000000000 


Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von 254 000 Stück eichenen 
und 44000 Stück kiefernen oder bu⸗ 
chenen Bahn⸗ ſowie 29 018 Stück ei⸗ 
chenen Weichenſchwellen. Termin zur 
Einreichung und Eröffnung der Angebote 
am 5. September 1893 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im Materialien⸗Büreau 
der unterzeichneten Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion, bei welchem die Liefe⸗ 
rungs bedingungen eingeſehen und von 
welchem dieſelben gegen koſtenfreie Ein- 
ſendung von 0,50 M. bezogen werden 
können Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, 8. Auguſt 1893 (3045) 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ijt heute 
unter Nr. 709 die Firma J. Willa- 
mowski hier gelöſcht. (3046) 

Thorn, den 10. Auguſt 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
In Submiſſion 


ſoll vergeben werden die Lieferung und 
Aufſtellung von 

ea. 100 m eiſernen Gitter- 

2 für den Kirchhof, 

esgl. von ea. 150 m Draht⸗ 

geflechtzaun mit Fundamen⸗ 

tieung, 

die Umſtellung von ea. 100 m 

Drahtge flechtzaun mit Funda; 

mentirung. (3012) 

Bedingungen ſind bei dem Kirchhofs⸗ 
vorſteher Herrn Tiſchlermeiſter Hirsch- 
berger einzuſehen, Angebote bei dem⸗ 
ſelben bis zum 30. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr abzugeben. 


5 


Der altit. evang. Gemeinde Kirchen rath. 


Königslientenant 


Ungarwein. 
Billigſte Bezugsquelle. 
von J. A. Roth, 
: Weinbergsbeſitzer in 

4 Erdö-Benye bei 
ne Tokay in Ungarn. 

Garantirt rein, analy: 
firt und begutachtet von 


%, 
Ne 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 
Dr. Bischoff in Berlin. 
Zu haben bei Hugo Eromin 


in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


— 
000 N 
— ohne Essenz — 2 „ „ „ 6,8 

NEN sf Zj 


2 , 
um M. 2,60 Zoll billiger als franz, | 
Vertreter gesucht. 


ein, Cognao-Gesellsch. Emmerich a. Rh. | 


Apfelwein 


varzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tier ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


Simbeeripeup, Giteoneninenp, Pio. 
nur 60 Pfg. Selterwaſſer, Limonaden, 

Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt 
nton Koezwara, Thorn, Gerberſtr. 


"pP Büligste Bezugsquelle ab Fabrik-Dopdt. |] 


Bestes Fabrikat. 
Gemustert secunda 
Glatt 2½ mmestark 
Glatt 3½ mm stark 
Gemustert 8'/,mm stark 3,30 


Geant mit durchgehendem 


uster, tritt sich nie ab 4,88 % 


Julius Henel um C. Fuchs, 


Hoflieferant mehrerer Höfe. 
BEESLAU, Am Rathhause Ko. 26. 


Holzpantofi 
jowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren- und 
Pautinen-Fabrit 
A Br. Holland. (815) 
MS Berliner WW 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Moer. 


7954 


ine Yortzuosea uelleg ozur 


ol W 4014 


Die Verlobung unſerer Tochter 8 


00000000 


> uFSSenzen 
FABRIK. 
% Spiritus-Handel, 


Unterm | 


Lachs 


. _ ESSIG 


ater: Hugo 155 S prit Fabr. ko 


en nn 


Münchener 


Loe venbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 

Verkauf in Gebinden und Flaschen. 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 

Ausschank Baderstrase No. 19. 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


K 


Sje Sram Chriſtophs 6 
ern KK ee 
Fußboden⸗Glanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos 
von Jedermann leicht anwendbar, 
in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreich⸗ 
fertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer 
Gebrauch zu ſetzen. da der unangenehme Geruch und das lang: 
ſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oel⸗ 
lack eigen, vermieden wird. 


Franz Christoph, Berlin NW., Mittelstr. il 


Jilialen in Prag-Carolinenthal und Zürich-Außerſthl. 
Niederlage in Thorn bei Anders & Oo., Breiteſtraße 46 
und Brückenſtraße 18. 


eee 
Rönigslieutenant 


ſowie 
Geradehalter 
nach fanitären 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Umſtands⸗ 
Dr, Aetau's Selbstbewahrung Sa 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. ſchoner 


Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (98) 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Frische Ananas 


empfiehlt J. G. Adolph. 


| Ich verſende als Spezialität meine 


Wi” Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


BEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen GE 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— — 


(2609) 


Sonntag, den 13. d. Mts. 
feiert die 
Liedertafel aus Yodgorz 


in meinem Garten ⸗Reſtaurant ihr 


Sommerfeſt, 


beſtehend in 


Entree für Nichtmitglieder 25 Pf. 
Anfang 4 Uhr Nadu. 
W. Miesler, Ceihbitſch. 


eden Sonntag: 
Extrazug nach Ottlotschin. 


1 8 Minuten Nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 
50 Minuten Abends. 
Fahrkarten - Vorverkauf bei Buchhändler 
Justus Wallis v. 11—1 Uhr Mittags 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
(2039) R. de Comin. 


Küligslieutenant 


CNN CNN . e 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für Mark, 
frei Haus, Unterricht und 3jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen Wheeler 4 Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, 
2381) 


N 1 Coppernikusſtr. 22. 
arava vate | PCIE / Nee ER wann von 6 Mk. an. 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Corſetts! 


in den neueſten Facons 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 
Coppernikusſtraße 22. 
Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 


[Bahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe (2914 


Schmerzloſe 


E Iahn-Iperatione, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Fünf. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und 
2 Se lerſtr. 19. 


(1703) 


Man verlange In den beſſeren 
eſchäften die 
weltbekannten verſchlede nen 
der Gandersheimer Molke- 


rel, die nur aus bester Harz- 
miloh hergeſtellt werden. 


VREE: 
Königslieutenant 
F 


ein Proſpect bei, betreffend 
Preß ſtimmen über die Künſtlerin 


Thessa Klinkhammer. 


Concert u. Gefangsvorträgen.| Turn- 


Zahnkünſtler. freundlichſt 


COOOOOOOOOR f eee SSS. T—? 
lan versuche lud vergleiche nit anderem entûlten Kakaopulver 


Hildebrand’s 


Deutschen Kakao, 
das Pfd. (i Il.) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


BEE ie. 
| Rönigslieutenant 


Artushof. 


Sonntag, den 13. Auguſt 1893: 


Der geheime Agent. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Hackländer. 


Victoria -Theater. 


Montag, den 14. Auanft. 
Beneſtz und letztes Auftreten 
von Frl. Ronda. 


Don Cesar. 


Große Operette in 3 Akten. 


% 


pl Verein. 
s N (3043) 
Sonntag, d. 13. Auguſt er.: 


Turnfahrt nach Ostrometzko. 
Abfahrt (bis Weichſelthal) 7? Mor: 


Abfahrt von Thorn Stadt 3 Uhr Bite großen Bahnhofe. 


e willkommen. 
Der Vorstand. 


Krieger: Verein. 
10 (3009) 


MEN | 31: Sonntas, d. 1%. aut ex. 


findet 
in Victoria-Garten 


Erute-Botsfeft 


Der Feſtzug marſchirt vom Brom⸗ 
berger Thor aus um 2½ Uhr mit 
Mufit durch die Stadt nach dem Feſt⸗ 
platze. Von 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Concert 


(gewähltes Programm) 
ausgeführt vom Trompeter » Corps des 
Ulanen⸗Regts. Nr. 4 unter perſönlicher 
Leitung des Königl. Stabstrompeters 

Herrn Windolf. 
Zum Schluß des Concerts: Wam 

Große Schlachtmuſik mit 
Gewehrfeuer und Kanonenſchlägen. 
Während des Concerts: 


Volksbeluſtigungen aller Art, 


Große Tombola, 


beſtehend aus lebenden Schweinen, 
Sänfen, Enten, Hühnern und 
nur nützlichen Gebrauchs⸗ 
f N Beas 
Jedes Loos Toftet 20 Pig. 
Nach dem Concert findet im Saale 


Zanzbergnügen 


att. 
für Mitglieder und deren 
Entree Angehörige pro Perſ. 10 Pf. 
Nichtmitglieder pro Perſ. 25 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei, f 
Mitglieder, die ſich am Tanze be⸗ 
theiligen pro Perſon 50 Pf. 
Nichtmitglieder pro Perſon 1 Mark. 
Die Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 
Der Ueberſchuß iſt zur 
Weihnachtsbeſcheerung hilfsbedürftiger 
Kameraden beſtimmt. N 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ein 3 


Der Vorstand, 


Sechl- Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. 


Sonntag, d. 18. Auguſt er. 
im Etabliſſement Rr 


Tivoli: 
Leptesdiedjähriges 


Sommerfeſt. 


ONCERT, 
ausgeführt von der Kapelle des Inf. 
Regts. von der Marwitz Nr. 61 — 

Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent 

Friedemann. 


Verſchiedene Volks⸗ u. Ainder⸗ 
Veluſtigungen 
mit überraſchenden Nenigkeiten. 


Grosses Brillant-Feuerwerk, 


abgebrannt vom Vereins⸗Pyrotechniker 
Entree: Mitglieder (gegen Karte pro 
1893) 20 Pf. Nicht mitglieder 30 Pfg. 
Kinder frei. (3029) 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Der Vorstand. 


Beilage und Ilufrirtes Sonnlagsbllatt. 
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Bekanntmachung. 
Am Montag, den 14. d. M. 
findet von 5 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags in dem Gelände ſüdlich Stew⸗ 
ken, zwiſchen der Straße Fort VI — 
Förſterei Dziwak einerſeits und der 
Straße Bruſchkrug — Förſterei Nudak 
andererſeits Schießübung mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. (3039) 
Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird gewarnt. 
Thorn, den 10. Auguſt 1893. 
Ulauen⸗Regimenut von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 
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1,72 m hoch, 4%½ Jahre alt, a. oſtpr. 
St. u. engl. Clydesl. H. Ragask, für 
ſchweres Gewicht geeignet, ſteht zum 
Verkauf. (3023) 
Dom. Braunsrode 
per Hohenkirch Weſtpr. 


Unentbehrlich 


für Pferdebefiber 
find meine Mittel gegen Krupp 


nud Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 , (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


ME Kies Wi 
in jeden Poſten frei Weichſelufer Thorn, 
als frei Bauſtelle: namentlich groben 
Kies, ſand⸗ und lehmfrei, wie ſolchen 
in Erbſengröße für Asphalteure hat ab⸗ 
zugeben und per ſofort zu liefern. 
G. Haupt, Thorn, Schankhaus II. 


Araberſtr. 9, 
Gaſtwitthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, von jofort zu verpachten. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) 


‚ Luxus-Pferdemarkt- 


Lotterie 


zu Marienburg in Westpreussen. 


Ziehung am 9. September 1893. 


— — 


1900 Gewinne = 90 000 Mark 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto und Gewinn- 
liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, General-Debit 


(1893) Berlin W., Unter den Linden 3. 
IEI IEM IEI IE IEI NN IE IE IE 6 26 28 
2 Elisabethstrasse 4, neben Frohwerk. 
Heute und folgende Tage: 


1! Ausverkauf!! = 

des M. Fiegeb'ſchen Concurswaaren⸗Kagers 
zu gerichtlichen Taxpreiſen. 
Das Lager beſteht aus Wollwaaren, Weißwaaren, Kurz⸗ 
waaren, Putzwaaren, Wollen und Baumwollen, Strick⸗ 


garnen, Corſets, Teidenwaaren, Schürzen, Blouſen, 
Strumpf⸗ und Strickwaaren zc. zc. (3004) 


DEE IE EEDE IE 2596 IE HEHE O 96 HE 9: RRR 
halbleinen und 


L 2 4 L ® Ea m baumwollen 
Waaren u. Wäschegegenstände 


jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 
Preisen direet von den Webstühlen! 


Schlesische Handweberei-Gesellschaft 
Schubert & Co., Mittelwalde, (3067) 


Proben franco. — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 


8 
KBLEARRERERURK 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Manerlatten⸗ 


aupt-Gewinne: 


Landauer mit 4 Pferden 
I Kutschir-Phaëton mit 4 Pferden 
I Halbwagen . . mit 2 Pferden 


I Jagdwagen . . mit 2 Pferden 


I Halbwagen . . mit 2 Pferden 
Selbstfahrer mit 2 Pferden 
I Coup... mit I Pferde 


Parkwagen 
4 Passpferde 
8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
75 Reit- u. Wagenpferde, zusammen 


8 bespannte Equipagen mi: 
106 Reit- u. Wagenpferden. 


Ausserdem 
{0 Gewinne a M. 100; 20 Gew. à M. 50 
10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
500 silb. Kaiser Friedrich-Medaillen und 
1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


mit 2 Ponies 


DasLoos | gewinne im Werthe von 
nur II A 180 000 Mark 
Il Loose Haupttreffer 20 000 Mark 
für |Loosea1Mk. is. 
10 Mark 28 Scoſe für 25 Mk., Porto u. Lifte 20 Pf. 
verſend. F. A. Sebrader, Haupt⸗Debit, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Shocofaden- 


und Zukerwaaren-Habrik, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge 
ſchloſſenes reines Gacaopulver. 


Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das befte Cacaofabrikat 
der Jetztzeit. 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 
C. A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. | 


Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. Zur Abholung v. Gütern 


Klavierunterricht 
wünſcht zu ertheilen (3036) 


Einige lüchlige Schmiede 


ſuchen von ſofort (3030) 
Ulmer & Kaun. 


Dru und Verlag 


Elise Rosenfeldt, Schuhmacher ſt. 20, III 285) 
der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Thora 


* 


Die Grosse Silberne Denkmü nze 
d. Deutschen Landwirthschafte-Gesellsc haft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


ALKA= 
Hand-Separator. 


2 

= 15002100 % 

a e 1 Pferdekraft Mk. 1250 

E 80 Literm, 

24 Goepel „ 950 

KE 50 Liter m. 

5 1 Pony „ 750 

© i 25 b. 300 L. 

= en 590 
er mit 

x 1 

2 125 Knaben „ 300 

5 5 

3 SS == 60 Liter „„ 225 


Bergedorfer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 


O. V. Meibom, 
Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


% Hoffmann- 


Ns 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantſe, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
F Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Franz Schwarzlose's 
Haat- Feind 


ijt das beſte Enthaarungsmittel, 


ſicher ſofort ſchmerzlos und 
unſchädlich entfernt Doſe 2 


zeer 
Mark nur in Berlin, Leipziger: 
ſtraße Nr. 56 neben den Colon⸗ 
naden bei obiger Firma. (2129) 


